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Auf Sendung

Wenn Menschen betteln
Helfen gilt als moralische Pfl icht. 

Umso mehr stecken Menschen 

guten Willens schnell in der morali-

schen Klemme, wenn sie auf der 

Strasse von armutsbetroffenen 

Menschen um Geld angegangen 

werden. Helfen, aber wie richtig? 

 So, 27. November – 8.30 – SRF 2

Vom Warten und Erwarten
Krieg, Energiekrise, Armut – wie 

soll bei all den Konfl ikten welt -

weit adventliche Stimmung auf-

kommen? Eine Begegnung mit 

sehnsüchtigen Erwartungen und 

traurigem Bangen. 

 Mi, 30. November – 19.00 – BR

Seelenfänger
Die christlichen Ideale in allen Be- 

reichen des Lebens leben: Das 

war der Anspruch der Katholischen 

Integrierten Gemeinde. Doch aus 

einem Aufbruchsprojekt wurde ein 

totalitäres Regime.

  Mi, 7. Dezember – 19.00 – BR

Schaufenster Buch

«Mächtig stolz»

sche Frauenkirchenfeste, Frauensyno-
den, kirchliche Frauen- und Gender-
stellen. Schnell wird klar, warum und 
wozu solche eigenständige, unabhängige 
Räume notwendig waren – und wären – 
und sind. Dank «Mächtig stolz» er-
schliesst sich ein ungeahnt reiches, über-
raschend vielfältiges Erbe, das manchmal 
einlädt, dann wieder drängt, selbst aktiv 
zu werden und neu engagiert zu bleiben. 

vej

«Mächtig stolz. 40 Jahre feministische 
Theologie und Frauen-Kirchen-Bewegung 
in der Schweiz»
Doris Strahm, Silvia Strahm Bernet (Hrsg.)

eFeF-Verlag 2022, 303 Seiten

ISBN: 978-3-906199-27-6

Was haben Frauen und ihnen verbundene 
Menschen in den letzten 40 Jahren in der 
Schweiz auf die Beine gestellt, in die Wege 
geleitet, organisiert, diskutiert und damit 
auf die Welt gebracht? Dieses Buch er-
zählt davon – und wer darin liest, kann 
nachvollziehen, warum der Sammel-
band diesen Titel trägt: «Mächtig stolz». 

Persönliche Beiträge von über 70 Ak-
teurinnen vermitteln ihre Motivationen 
und Erfahrungen, begleitet von Foto-
grafien und chronologischen Angaben. 
Das Buch ist das erste Kompendium und 
die bislang einzige Dokumentation der 
Arbeit der Frauen-Kirchen-Bewegung 
und feministischer Theologinnen in der 
Schweiz. Es ist damit auch ein Teil schwei-
zerischer Kirchengeschichte, der selten 
erzählt und oftmals ausgeblendet ist. 

Eine Rolle spielen darin Orte wie die 
Paulus-Akademie, Boldern, Gwatt, Leu-
enberg und das Romerohaus. Noch viel-
fältiger sind die Initiativen: feministisch-
theologische Bildungsarbeit, die Grün-
dung einer eigenen Zeitschrift namens 
FAMA, Frauengottesdienste, ökumeni-

BOUTIQUE

Anno Domini 553–787

Nach dem Ende des römischen Reiches 
beginnen Ost- und Westkirche im Mittel-
alter immer weiter auseinanderzudriften. 
Die letzten gemeinsamen Konzile, die 
man deshalb auch ökumenisch nennt, 
fanden 553 und 680 in Konstantinopel 
statt sowie 787 in Nicäa.

Federführend war dabei die Ostkir-
che, es nahmen jedoch auch Vertreter 
aus der Westkirche teil und die Ergeb-
nisse werden bis heute auch von der rö-
misch-katholischen Kirche anerkannt.

Zum einen ging es im frühen Mittel-
alter immer wieder um das Gottes- und 
Christusbild. Was bedeutet es, wenn wir 
Jesus Christus in einer menschlichen und 
einer göttlichen Natur sehen? Und Gott 
sogar als Dreifaltigkeit. Ist das nicht doch 
wieder Vielgötterei statt Monotheismus?

Und was geschieht, wenn wir knie-
end vor einer Ikone beten? Verehren 
wir dann das, was die Ikone darstellt? 

Oder beten wir direkt die Ikone an, die 
in sich selbst göttliche Kraft trägt?

Wie sich Jesus zu Christus verhält 
und wie heilig oder profan Bilder sind, 
das sind beides Fragen, in denen es um 
eine Balance geht, ein ausgewogenes 
Verhältnis, ein Vermeiden der Extreme. 
Diese Fragen können deshalb nie ab-
schliessend beantwortet werden. Folge-
richtig halten die intensiven und kont-

roversen Diskussionen um das «rich-
tige» Gottesbild und den «richtigen» 
Umgang mit Bildern bis heute an. 

Während sich im Osten nicht zuletzt 
wegen diesen Auseinandersetzungen im-
mer stärker eine Kirchenspaltung ab-
zeichnet, kommen im Westen die Einflüs-
se auf das Christentum erstmals nicht aus 
dem Süden, sondern aus dem Norden. 
Woher genau? Wir werden sehen … bit

787

Die letzten ökumenischen Konzile
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              Zentralrat Zürich

Wir sind eine karitative, 
christliche Vereinigung, 
als Hilfswerk anerkannt 
und ZEWO zertifi ziert. 
Wir helfen Menschen in 
Not, unabhängig von 
Geschlecht, Alter und 
Religion. 
Unsere Organisation 
arbeitet unentgeltlich, 
ohne Verwaltungskosten. 
Sollten Sie sich ange-
sprochen fühlen, melden 
Sie  sich bei unserem 
Präsidenten, er wird 
Ihr Anliegen weiterleiten.

Paul Bächtiger 
Tel 044 725 05 82
E-Mail baechti@bluewin.ch

Der Vinzenzverein fi nanziert 
sich durch Spenden:
IBAN CH59 0900 0000 
8002 5926 9

Stiftung BRUNEGG
Brunegg 3 | 8634 Hombrechtikon

www.stiftung-brunegg.ch
Post-Spendenkonto: 87-2430-9

IBAN CH18 0070 0113 9004 4943 9

H O M B R E C H T I KO N
W O H N H E I M
G Ä R T N E R E I
B L U M E N L A D E N

S T I F T U N G
B R U N E G G

Mehr Freude im Leben:
für Lebensqualität spenden

Ihre Spende  

verändert

Leben nachhaltig.

Danke 

Verein Sabatina Schweiz | 8570 Weinfelden 
IBAN: CH67 0078 4296 0408 2200 1
www.sabatina-schweiz.ch

Hoffnung schenken!
Mit Ihrer Spende  helfen  
wir Opfern, denen Zwangs -
heirat oder Gewalt zur 
Wieder  herstellung der 
Familien  ehre angedroht 
wird – in der Schweiz, 
aber auch im Ausland. Wir 
 bieten  Beratung, Schutz 
und  konkrete Hilfe.

Sie möchten das forum unterstützen …

15 2022

23. JULI BIS 5. AUGUST

Sommer-Rätsel
Wie gut kennen Sie die katholische Kirche?

Welche Benediktinerabtei wurde 753 vom Papst besucht?

a) Einsiedeln      b) St. Gallen      c) Romainmôtier      d) Mariastein

16 2022
6. BIS 19. AUGUST

Globi wird 90

Schwerpunkt Ein blauer Papagei begeistert Generationen
Ursprünglich war er als Werbeträger gedacht. 
Aus ihm geworden ist die bekannteste Schweizer 
Kinderbuchfi gur.

Infos: 079 503 49 47
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26. NOVEMBER BIS 9. DEZEMBER

Mehr Agenda im Netz
Auf dieser Seite hat nur eine 

kleine Auswahl an Veranstal-

tungen Platz. Mehr zu über-

pfarreilichen Angeboten fi n-

den Sie in der Rubrik «Agen-

da» auf unserer Web site.

→  Veranstaltungskalender 

der katholischen Kirche in 

Zürich und Winterthur

→  Regelmässige Gottes-

dienste, kirchliche Veran-

staltungen und Gebete im 

Kanton Zürich

www.forum-pfarrblatt.ch/
agenda.html

Lichterlabyrinth
Mitten in der dunklen, hektischen Jahreszeit wird die Prediger-

kirche in Zürich durch ein grosses, eindrückliches Lichterlaby -

rinth aus über 500 Kerzen erleuchtet. Es ist begehbar und lädt zu 

Beginn des Advents dazu ein, abzuschalten und durchzuatmen.

28. November bis 1. Dezember

Predigerkirche, Zürich

1. Dezember, 6.45 Uhr: Rorate-Gottesdienst im Labyrinth

anschliessend gemeinsames Frühstück

www.predigern.ch

Friedensbotschaft
Christsein im Spannungs-

feld der Friedensbotschaft 

und der politischen Bege-

benheiten: Wie bewältigen 

wir das? Früher sprach man 

vom heiligen Krieg, heute 

vom gerechten Krieg. Wie 

konnte und will man das be-

gründen?

Mi, 30. November, 19.00–21.00 Uhr

Prof. Dr. Alberto Bondolfi 

Zentrum christliche Spiritualität

Werdstrasse 53, Zürich

Kosten: Fr. 15.–

www.zentrum-spiritualitaet.ch

Lernstubenfest
Hereinspaziert: Kommen Sie 

vorbei und erfahren Sie mehr 

über die Lernstube Zürich 

Altstetten.

Do, 1. Dezember, 13.30–16.30 Uhr

Caritas Zürich, Stellwerk 500

Hohlstrasse 500, Zürich

www.caritas-zuerich.ch

Die Zeit ist gekommen
Heute ist die Zeit gekommen, 

um aufzuräumen mit alten 

Geschichten, um mich zu 

freuen an den Geschenken 

des Lebens, um jeden Tag zu 

geniessen, so wie er mir be-

gegnet.

Sa, 3. Dezember, 10.00–11.30 Uhr

Heidi Hofer Schweingruber, 

Fachfrau für Trauer und 

Prozessbegleitung

Café Felix und Regula

Hirzelstrasse 18, Zürich

Kosten: Kollekte

www.frauenbund-zh.ch

Weihnachtsoratorium
Das berühmte Oratorium von 

Johann Sebastian Bach fas-

ziniert noch immer als affekt-

voll-barocke Klangrede, tief-

gründige musikalische Bibel-

auslegung und Beitrag zur 

festlichen Stimmung. Eine 

Einführung.

Mi, 7. Dezember, 19.00–21.00 Uhr

Prof. Dr. Christoph Führer

Zentrum christliche Spiritualität

Werdstrasse 53, Zürich

Kosten: Fr. 15.–

www.zentrum-spiritualitaet.ch

Surprise-Rundgang
Frauen sind überdurchschnitt-

lich von Armut betroffen. Was  

bedeutet es, aus dem sozialen 

Netz zu fallen? Und warum 

werden insbesondere armuts-

betroffene Frauen «unsicht-

bar»? Auf einer Tour durch den 

Kreis 4 gibt Sandra Brühlmann 

anhand ihrer persönlichen Ge-

schichte Antworten auf Fragen 

wie diese.

Mi, 7. Dezember, 17.00 Uhr

St. Anna Forum, Zürich

Treffpunkt: Haupteingang St.-

Jakobs-Kirche am Stauffacher

Führung: Sandra Brühlmann

Kosten: Fr. 30.–, 

Fr. 15.– ermässigt

www.stannaforum.ch

Abendgottesdienste – wie 
weiter?
Wie soll die Zukunft unserer 

Gottesdienste aussehen? Das 

Team der Politischen Abend-

gottesdienste sucht das Ge-

spräch mit den Gottesdienst-

Teilnehmenden.

Fr, 9. Dezember, 18.30 Uhr

Pfarreisaal Liebfrauen

Weinbergstrasse 36, Zürich

www.politischegottesdienste.ch

Weitere Veranstaltungen

Ausstellung

Römische Schätze
Die Literatur der römischen 

Antike fasziniert seit zwei 

Jahrtausenden. Im Mittelal-

ter wurden antike Texte ab-

geschrieben, gelesen, kom-

mentiert. Mit ihrer Hilfe üb-

ten sich die jungen Mönche 

des Klosters St. Gallen im 

Latein. Was stilistisch Vorbild 

war, entsprach jedoch inhalt-

lich nicht immer den im Klos-

ter herrschenden Werten.

Bis 12. März 2023

Stiftsbibliothek

Klosterhof 6d, St. Gallen

Öffnungszeiten:

Mo–So, 10.00–17.00 Uhr

www.stiftsbibliothek.ch

doing family
Nichts prägt uns so sehr wie 

die Familie. Mit ihr verbinden 

wir Liebe, Unterstützung, Ver-

trauen – aber auch Schmerz, 

Enttäuschung und Anstren-

gung. Und vieles ist im Wan-

del. Neben der bürgerlichen 

Kleinfamilie etabliert sich 

eine grosse Vielfalt an Formen 

des Zusammenlebens. Eine 

Ausstellung über Erwartun-

gen, Macht und Liebe.

Bis 19. März 2023

Vögele Kultur Zentrum

Gwattstrasse 14, Pfäffi kon SZ

Öffnungszeiten:

Di–So, 11.00–17.00 Uhr, 

Do bis 20.00 Uhr

www.voegelekultur.ch

Ausstellung
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Unser Sommer war überschattet: Ein Kind 
ist gestorben – aus dem weiteren Umfeld 
meiner Familie. Noch vor den Ferien 
hatten wir uns zu neunt samt Grosi zum 
Essen getroffen. Es wurde gequatscht, 
gelacht, getrunken und getanzt. Ein 
schöner, warmer, harmonischer Som-
merabend für Jung und Alt. Und dann, 
das Unfassbare, die Worte, die fehlen, 
die Augen meiner Töchter, die sich wei-
ten, ratlos blickten, fassungslos. Trau-
rige Premiere für meine Kinder: ein 
Mensch ihres Alters, den sie kannten 
und mochten, kam nicht mehr aus den 
Ferien zurück.

Dafür tauchte ein ästhetisch anspre-
chendes Foto auf Instagram auf, dem 
Foto-Netzwerk der Jungen und Jung-
gebliebenen. Beiden Mädchen liefen auf 
einmal die Tränen über die Wangen: 
«Schau mal, Mama!», sagten sie und 
hielten das Handy hin. Ich sah das auf-
gebahrte verstorbene Kind, den Vater, ge-
schlossene Augen, in Licht getaucht – und 
doch eindeutig. «Dein viel zu grosses 
Herz hat aufgehört zu schlagen …», so 
begann der Text zum Foto. Soll man das? 
Darf man das? Wie finde ich das? Mei-
ne Töchter loben das Bild, den Mut, den 
Tod öffentlich zu machen, lesen gerührt 
die Kommentare der anderen. 

Und ich? Im ersten Moment bin ich 
geschockt und unsicher. Das hätte ich 
nie gemacht – oder doch? Aber: Je län-
ger ich darüber nachdenke, verstehe 
ich die Handlung. Ja, auch das weitere 
Umfeld muss wissen, was passiert ist. 
Wer liest denn heute noch die Todesan-

zeigen in der Tageszeitung – ausser mir? 
Dort steht häufig: «Die Abdankung hat 
im engsten Familienkreis stattgefun-
den.» Nix da öffentlich, nix da Anteil-
nahme von vielen Seiten her, um den 
Verlust und die Trauer nicht allein tra-
gen zu müssen. Ich bedauere insgeheim 
die Familien und ihren engsten Kreis. 
Ein Abschied mit angemessenem «Tam-
tam» gefällt mir persönlich viel besser 
und ehrt den Verstorbenen. 

Auf das Bild auf Instagram folgte 
eine rappelvolle Kirche. Eine Trauer-
feier mit vielen jungen, weinenden 
Menschen. Auch gestandene Erwach-
sene – Väter und Mütter – weinten hem-
mungslos die gesamten anderthalb 
Stunden im Abschiedsgottesdienst. Ich 
verteilte zwei Packungen Taschentü-
cher. Der trauernde Vater sagte später, 
er sei noch nie in seinem Leben so viel 
und von so vielen Männern umarmt 
worden. Das sei sehr schön gewesen. 

Und jetzt? Die Binsenweisheit: Jede 
und jeder trauert anders, geht anders 
mit dem Tod um. Und: Leben und Tod 
sind eng miteinander verwoben – enger, 
als wir wahrhaben möchten, und enger, 
als es uns in unserem oft privilegierten 
Leben lieb ist. Aber: der Tod beschert 
trotz allem intensive, emotionale, ver-
bindende und damit auch schöne Mo-
mente im Zusammenleben. Wertvolle 
Momente. Trotz allem.

Kerstin Lenz  (50) ist Mutter von zwei

 Teenager-Töchtern und Beraterin in 

einer Zürcher Kommunikationsagentur
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LEBEN IN BEZIEHUNG

Trauern, wie es dir gefällt … 


